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A. d) Berichte                                                         
 
01.a) BdV: 70 Jahre Charta der deutschen Heimatvertriebenen:  
         „Ein Grundstein unserer Demokratie“ 

► 



 

Seite 81 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 775 vom 20.08.2020 
 

 
► 



 

Seite 82 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 775 vom 20.08.2020 
 

► 



 

Seite 83 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 775 vom 20.08.2020 
 

 
► 



 

Seite 84 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 775 vom 20.08.2020 
 

 
 

 
► 



 

Seite 85 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 775 vom 20.08.2020 
 

 
 
 

► 



 

Seite 86 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 775 vom 20.08.2020 
 

 
► 



 

Seite 87 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 775 vom 20.08.2020 
 
 
 

01. b) Deklaration des BdV-Präsidiums zum 70. Jubiläum der Charta der  
          deutschen Heimatvertriebenen 
 
 5. August 2020 um 15:24 

Pressemitteilung des Bundes der Vertriebenen 

Anlässlich des 70. Jubiläums der Charta der deutschen Heimatvertriebenen, die 
am 5. August 1950 unterzeichnet und am Folgetag vor dem Neuen Schloss in 
Stuttgart verkündet wurde, hat das Präsidium des Bundes der Vertriebenen 
folgende Deklaration verabschiedet: 

 

DEKLARATION 

zum 70. Jubiläum der Charta der deutschen Heimatvertriebenen 

am 5. und 6. August 2020 

 

Vor 70 Jahren, in einer Zeit großer sozialer und wirtschaftlicher Not, haben wir 
deutsche Vertriebene und Flüchtlinge mit unseren Verbänden die Charta der 
deutschen Heimatvertriebenen verfasst und verkündet.  

Darin setzten wir ganz bewusst ein national wie international sichtbares Zeichen gegen 
eine weitere Eskalation der katastrophalen Gewalt- und Unrechtsspirale. Diese hatte in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts begonnen und mit dem von Deutschland 
ausgelösten Zweiten Weltkrieg, dem Holocaust sowie in der Folge mit Flucht und 
Vertreibung grausame zivilisatorische Tiefpunkte gefunden.  

Darin legten wir den Grundstein für die Linderung unserer größten Not und stellten uns 
die Mitwirkung am Wiederaufbau Deutschlands zur Aufgabe. Unsere selbst 
mitgestaltete Eingliederung in die Nachkriegsgesellschaft trug maßgeblich zur 
Sicherung des sozialen Friedens bei. 

Darin definierten wir das Recht auf die Heimat als ein von Gott der Menschheit 
geschenktes Recht und gaben sowohl unserem eigenen Einsatz gegen Flucht, 
Vertreibung, Deportation und Zwangsarbeit als auch dem internationalen Kampf gegen 
Flucht und Vertreibung eine menschenrechtliche Basis.  

Darin zeichneten wir eine der ersten modernen Visionen eines freien, geeinten und 
friedlichen Europas, in dem allein sich das Recht auf die Heimat für alle Menschen und 
Völker umsetzen lassen würde. Dieser europäischen Vision galt unser Einsatz von 
Beginn an. 
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Die Charta der deutschen Heimatvertriebenen wurde gleichsam zum „Grundgesetz“ 
unserer Arbeit. In der Zeitlosigkeit ihrer Inhalte hat sich diese Bedeutung bis heute 
erhalten. Daher bekennen wir uns auch 70 Jahre nach ihrer Entstehung zu ihren 
Grundsätzen und fordern: 

1.        Vertreibungen sind nach wie vor ein Weltproblem. Dem Recht auf die Heimat 
muss in Europa und weltweit auch durch strafbewehrte Vertreibungsverbote 
Geltung verschafft werden. Außerdem gilt es, verstärkt internationale Strategien zu 
entwickeln oder weiter zu fördern, die eine Verbesserung der Lebensbedingungen 
in ihrer Heimat heute bedrohter Menschen, Volksgruppen und Völker zum Ziel 
haben. 

2.        Die grenzüberschreitende verständigungspolitische Arbeit, die wir deutsche 
Heimatvertriebene und Flüchtlinge, Aussiedler und Spätaussiedler, aber auch die 
deutschen Minderheiten in den Heimat- und Siedlungsgebieten leisten, trägt bis 
heute Früchte. Sie befördert den europäischen Einigungsprozess, wirkt friedens- 
und zukunftssichernd und hat die Vertriebenen ihrer Heimat wieder nähergebracht. 
Daher gilt es, politische Rahmenbedingungen so zu setzen, dass diese Arbeit 
fortgesetzt werden kann.  

3.        Zum Recht auf die Heimat bereits vertriebener Völker und Volksgruppen, also 
auch der deutschen Heimatvertriebenen und ihrer Nachkommen, aber auch von 
Volksgruppen, die als Minderheiten in ihrer Heimat leben, gehören Möglichkeiten, 
des eigenen Schicksals zu gedenken und die eigene Geschichte zu bewahren 
sowie die sprachliche und kulturelle Identität zu pflegen und zu erhalten. Dazu 
bedarf es gesicherter Rechte und einer zukunftsfesten Förderung durch die 
Heimatländer. Auch Deutschland kann sich hier noch stärker engagieren. 

4.        Unterscheiden sich auch die Umstände, so ist doch die selbst mitgestaltete 
Eingliederung der deutschen Heimatvertriebenen, Aussiedler und Spätaussiedler 
eine Erfolgsgeschichte, die für Flüchtlinge und Migranten unserer Tage 
Vorbildcharakter haben sollte. Wo eine aktive Beteiligung an Integrationsprozessen 
gefordert wird und diese einhergeht mit der heute möglichen Unterstützung zur 
Traumabewältigung, kann der Weg in eine erfolgreiche Zukunft am Ankunfts- und 
Zufluchtsort geebnet werden. 

In der Umsetzung dieser Forderungen sehen wir wichtige Voraussetzungen für die 
erfolgreiche Bewältigung der Folgen von Flucht und Vertreibung sowie für dauerhafte 
Stabilität und Frieden in Europa und in der Welt. 

Weitere Informationen zur Charta der deutschen Heimatvertriebenen und zum Tag der 
Heimat 2020 finden Sie auf unserer Internetseite unter https://www.bund-der-
vertriebenen.de/themen-und-termine/tag-der-heimat/tag-der-heimat-2020.  

Die Pressemitteilungen des Bundes der Vertriebenen sind zur Information, zur 
redaktionellen Verwertung bzw. zur Veröffentlichung bestimmt. Etwaig beiliegende 
Fotos dienen ebenfalls zur redaktionellen Verwertung bzw. zur Veröffentlichung. Bitte 
beachten Sie dabei die Urhebernennung. Bei Rückfragen sprechen Sie uns unter den 
genannten Kontaktdaten an. Weitere Auskünfte erteilt die Pressestelle.   ► 

 

https://www.bund-der-vertriebenen.de/themen-und-termine/tag-der-heimat/tag-der-heimat-2020
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02) 70 Jahre Charta der deutschen Heimatvertriebenen. Gemeinsames  
      Gedenken der Kulturstiftung der deutschen Heimatvertriebenen und    
      der AGDM 
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Gemeinsame Kranzniederlegung am Berliner Denkmal für die Opfer von Flucht und Vertreibung 
durch Renata Trischler,Leliterin des AGDM-Koordinierungsbüro, und Thomas Konhäuser, 
Geschäftsführer der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen.  

 

 
Gedenkkranz von AGDM und Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen                              ► 
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03) CDU/CSU-Bundestagsfraktion: Werte der Vertriebenen-Charta bis heute  
      aktuell 
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